Die Danziger Zeitung erſchelut täglich mit Ausnahme 
i ver Sound- und Feſttage um 5 Uhr Nachmlttags. 
Gſſtellangen werben in der Expedition (Oerbergaſſe 2) und auswärts 
bet allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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2 Amtliche Nachrichten. g 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Wajeität des Königs, Mergnäpdigit gerubt: 

Den ſeitherigen zweiten Anſtaltsarzt Dr. Friedrich Koſter zum 

Director der Provinzial⸗Irren⸗Heilanſtalt zu Marsberg zu ernennen. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 122ſter Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 0,000 Thlrn. auf Nr. 92,521. 
1 Haupt⸗Gewinn von 40,000 Thlen, auf Nr. 90,639. 1 auptgewinn 

don 10,000 Thlrn. auf Nr. 50,958. 2 Gewinne zu 5000 Thlrn. fielen 
auf Nr. 51,086. und 69,469. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 
52,506. 90,992 und 92,148. g 
47 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2644. 30 14. 3316. 8780. 8834. 
13,996, 14,584, 15,70. 16,406, 19,110, 21,151. 21,493. 21,652, 22,838, 
24,004, 24,125. 25,995. 27,166, 23,843, 30,035, 30,469. 32,609, 32,646, 
33,398. 34,285, 34,814. 38,026, 40,181. 51,239, 52,187, 56,630. 57,094, 
59,964, 62,464. 62,802. 12,053. 74,355, 74, 717. 76,200, 76,846, 82,821 
85,292, 85,770, 86,121. 86,57 1. 86,957 und 90,709. 
33 Gewinne zu 500 Thlen. auf Neo. 2883. 13,046. 14,988 
17,796. 25,219, 30,036, 31,664. 32,070, 34,872, 35,455. 36,360, 37,708, 
1 5 44,765, 46,932, 46,943, 48,442, 53,310, 59,502, 60,030. 60,601. 
079. 63,874, 64.602, 68,945. 70,050. 70,085, 74,585, 74,711. 78,453. 
«81,852, 87,30 und 93,521, 4 

70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nro. 890. 1040. 2034. 3943. 7279, 
39031. 10,068, 10,141. 14,612, 17,501. 18,655. 22,249. 22,883, 23,023, 
28,173. 25,192, 26,356, 81,661. 33/141. 35,092, 35,85. 37,628. 37.791. 

88,300, 40,011, 41,83. 43,312, 43,955. 45,126. 46,787. 47,305. 48,500, 
90.788. 51,037, 52,013, 54,934, 57,679, 57,750, 58,274. 58,374, 61,675, 

62,281. 62,831. 63,554. 64,738, 68,234, 66,270, 60,302, 67,796, 68/790, 
095,679. 70,245, 50,573, 71,098, 71,848, 73,077, 74,194. 75,654. 77.236, 
81,667. 81,349, 82,067, 83,867, 85,201, 86,798) 88,205. 89,102, 92,123. 
| 93,632 und 94,536, j 
| Berlin, den 23. October 1860, „ 

ö Königl. General⸗Lotterie⸗Direction. 


| (.. B.) Celegraphiſcht Uachrichten der Danziger Beitung. 
| Turin, 23. October. Ein hier eingetroffenes offizielles 
Telegramm aus Neapel vom heutigen Tage meldet den Einzug 
der Garibaldianer in Capua. Der König Victor Emanuel 
iſt in Iſernia eingetroffen. 

Turin, 23. October. Sicherem Vernehmen nach ſollen 
noch 40 andere Bataillone Nationalgarden mobil gemacht werden. 

Aus Ancona wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß die 
Abſtimmung über die Annexion auf den 5. November feſtge⸗ 
etzt iſt. 

n Paris, 23. October Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Neapel wird der König von Sardinien am 28. d. daſelbſt 
exwartet. 

Peſth, 23. October. Heute früh rückte die Garniſon zur 

arade aus. General Benedek hielt eine Anſprache an die 
Truppen und nahm von ihnen Abſchied. Die beſchloſſene Beleuch- 
tung unterblieb auf den Wunſch des Generals, daß man die Koſten 
derſelben lieber der Armee zuwenden möge. 

Wien, 23. October. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Pefth vom heutigen Tage wird in Felge eines Beſchluſſes 
es Gemeinderaths heute Abend eine Beleuchtung beider Städte 
und morgen Vormittags ein feierlicher Gottesdienſt ſtattfinden. 

Aus Gratz wird berichtet, daß die günſtige Stimmung ſich 


+ Am Rhein, am Rhein! 
(Fortſetzung.) 


Nachdem ich die Säle von Stolzenfels verlaſſen hatte, welche 
wenige Tage ſpäter von der Kaiſcrin von Rußland bewohnt wur⸗ 
en, und in denen ich wieder einmal das reinfte unverfälſchte Ber⸗ 
liniſch aus dem Munde des gemüthlichen Kaſtellans vernahm, be⸗ 
ſtieg ich nochmals die am ſüdlichen Theile des Schloßhofes gele⸗ 
gene kleine Platform, um hier noch einmal vor dem Abſchied den 
überwältigend ſchönen Anblick der Landſchaſt zu genießen. Die 
erwähnten hiſtoriſchen Degen drinnen hatten mich ſo politiſch zu⸗ 
geſpitzt, daß ich wieder ein volles Sturzbad der Romantik brauchte. 
ber während dieſes in mir vorgehenden Prozeſſes fiel mir zu 
meinem Unglück die höchſt komiſche Aeußerung eines lieben Be— 
annten ein, der kaum acht Tage vorher mit einem mir näher ftehen- 
den Freunde aus Wiesbaden eine kleine Rheinfahrt unternommen 
hatte und am erſten Abend hier an derſelben Stelle beim Ueber⸗ 
blicken des wundervollen Panorama's und unter dem hochpöeti⸗ 
ſchen Eindruck der Abendſonne, plötzlich mit der Hand an die 
Stirn fahrend ausrief: „Donnerwetter! nun hab' ich doch meine 
Zahnbürſte vergeſſen!“ 

Dieſe Erinnerung war hinreichend, mir die möglichſt nüch⸗ 
terne Auffaſſung des Realen zu erhalten, und mich zurückzuziehen 
von dem verlockenden Abgrund der Romantik, in den ich mich 
kopfüber zu ſtürzen wohl geneigt war. Dieſe Zahnbürſte wäre 
mir auch im Momente der gewaltigſten Erſchütterung, die der 
Erdgeiſt in mir bewirken konnte, der rettende Wagner geweſeu. 

Unten am Ufer von Kapellen gi:g eben ein Boot ab, um 

aſſagiere hinüber nach Oberlahnſtein zu fahren. Ich benutzte 
es. So in der kleinen Schale eines ſimpeln Ruderbootes mitten 
auf dem Strome iſt man der Schönheit und Herrlichkeit des Ge— 
waltigen doch weit näher gebracht, als auf dem Deck des 
ampfers, deſſen Maſchine ihn faſt widerſtandslos bewältigt und 
n wie eine ordinaire Landſtraße benutzt. 

Die kleine Fahrt war erquickend und leider nur zu kurz. 

Aber drüben am Ufer harrte ein guter Imbiß, und er ſchmeckte 
Mich Angeſichts der blinkenden Wellen, welche den grünen Ufer- 
Fand bewegten. Es wäre bis zur Ankunft des nächſten Dampfers 
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erhöhe, je mehr die Tragweite des kaiſerlichen Dipl 
werde. 

Wien, 23. October, Morgens. Die bisherigen Berichte 
aus den Provinzen melden überall eine freudige Aufnahme des 
kaiſerlichen Diploms, insbeſondere in Croatien. In Ungarn hat 
daſſelbe in allen gebildeten Kreiſen eine ſehr freudige Aufnahme 
gefunden; die großen Maſſen erlangten noch zu wenig Kunde von 
demſelben. 

Warſchau, 23. October, Nachmitt. Fürſt zu Hohen⸗ 

zollern hat ſich heute Vormittag zum Prinz Regenten begeben. 
Graf Thun öſterreichi cer Geſandte in Petersburg, iſt hier an⸗ 
weſend, dagegen hat ſich das Gerücht nicht bewahrheitet, daß der 
franzöſiſche Geſandte aus Petersburg während der Entrevue hier 
ein werde. 
f Vertrauliche Beſprechungen haben bereits zwiſchen den Mi— 
niſtern der drei Großmächte ſtattgefunden, und werden auch noch 
ferner ſtatthaben; auf das Beſtummteſte wird aber verſichert, daß 
der Abſchluß von Verträgen nicht in Ausſicht ſtehe. 

Warſchau, 23. October, Morgens. Geſtern gegen Abend 
ſtattete der Kaiſer von Oeſterreich dem Kaiſer von Rußland einen 
halbſtündigen Beſuch ab; ſpäter machte der Kaiſer einen kürzeren 
Beſuch bei dem Prinz-⸗Regenten. Abends erſchien der ganze Hof 
im Theater. Heute Mittag findet eine große Parade ſtatt, bei 
welcher der Kaiſer Alexander perſönlich kommandiren wird. 
Fürſt zu Hohenzollern iſt heute früh 6 Uhr hier eingetroffen. 

Paris, 22. October. (H. N.) Bei der Abſtimmung über 
die Annexion find in der Stadt Neapel 90,000 bejahende Stim- 
men abgegeben, die verneinenden Stimmen befinden ſich in ver- 
ſchwindender Minorität. Man hofft auf eine vollſtändige Majo⸗ 
rität. Die Nachricht von der Schlacht bei Iſernia beſtätigt ſich. 
Die neapolitaniſche Brigade von Mechel iſt geſchlagen. 

Paris, 22. October. (H. N.) Nach Briefen aus Perugia 
haben die franzöſiſchen Truppen die Stadt Orvieto beſetzt. Man 

‚glaubt jedoch, daß es ſich nur um eine proviſoriſche B. ſetzung 


handele. 7 y 
London, 22. October. (K. Z.) Die heutige 


det, Oeſterreich habe der franzöſiſchen Regierung 
ſicherung ertheilt, daß es nicht angreifen werde. a 

Die „Times beſpricht die jo eben veröffentlichten Conceſſionen des 
Kaiſers von Oeſterreich in hoͤchſt mißtrauiſcher Weiſe. 


Die preußiſche Depeſche vom 13. October. 


Nur allzu lange hatte ein geheimnißvolles Dunkel über den 
Anſichten ſowohl wie über den Abſichten geſchwebt, welche unfer 
auswärtiges Miniſterium in Betreff der italieniſchen Angelegen⸗ 
heiten hegt. Um fo mehr fühlen wir uns dem Herrn v. Schlei 

nitz verpflichtet, daß er endlich ſich entſchloſſen hat, durch die ra⸗ 
ſche Veröffentlichung ſeiner nach Turin geſandten Depeſche vom 
13. October wenigſtens mit ſeinen Anſichten uns bekannt zu ma⸗ 
chen. Seine Abſichten freilich müſſen wir noch immer zu errathen 
verſuchen. Bis jetzt aber, wir geſtehen es mit aufrichtigem Be⸗ 
dauern, hat es uns nicht gelingen wollen, in der Kundgebung ſei⸗ 
— . —-— ERBE 


„Morning Poſt“ mel⸗ 
die beſtimmteſte Ver⸗ 


noch Zeit genug geweſen, um die Ruine Lahnſtein flüchtig zu be 
ſehen. Aber ich dachte mir, man brauche ſich ja nicht alle 
Ruinen zu betrachten, die hier wachſen, und das dolce far 
niente hart am Ufer des blinkenden Rheines war fo befriedi · 
gend und gemüthbefänftigend, daß mir der Dampfer noch immer 
zu früh kam. 

Ich muß hier nothwendig einſchalten, daß ich die Rheinfahrt 
durchaus nicht als regelrechter Touriſt nach Bädeker oder Jahn 
machte, und deshalb auch keineswegs beabſichtige, ſie ſo zu be⸗ 
ſchreiben, mit genauer Gebrauchsanweiſung. Nur ein paar ſchöne 
Tage wollte ich daſelbſt genießen und nur niederſchreiben, was von 
den Eindrücken ſich mir am lebhafteſten eingeprägt hat, und was 
mir dabei gerade einfällt. Da ich nun keinem Menſchen dafür 
verantwortlich war, wieviel ich mir beſah, und wo ich es für gut 


befand, zu verweilen, ſo dachte ich mir auch, daß zwei Ruinen 


mir ebenſo viel Genuß bereiten würden, als zwanzig. 

Mit Oberlahnſtein, welches ich mit dem Dampfer verließ, 
beginnt wieder auf dem rechten Ufer eine ununterbrochene Kette 
der reizendſten Uferbilder. Braubach mit ſeinen alten, tief ger 
bräunten Thürmen, dahinter die auf ſteilem Berge ſich erhebende 
Marxburg, bilden hier einen der hervorragendſten Punkte. Aber 
lieblicher, irylliſcher liegt etwa fünf Minuten oberhalb von Brau- 
bach die Martinskapelle, in wahrhaft bezaubernder Einfach- 
heit. Zwiſchen grünen Hügeln ſchlängelt ſich ein ſchmaler Fußſteg 
hinauf bis zu der einſamen Kapelle, die zwiſchen den ſie umſchlie⸗ 
genden höhern Bergen fo fill und friedlich da liegt, daß meine 
Fantaſie ſich unwillkürlich einen dahinwandelnden frommen Pil⸗ 
ger hinzudachte, und ich glaubte von dem einſamen Orte her das 
Glöckchen zu hören, deſſen Klang mir unzertrennlich von dieſem 
Bilde war. Nicht minder reizend, ſtill und friedlich liegt der kleine 
Ort Dunkelholderbrunnenz nur wenig maleriſch gruppirte kleine 
Häuſer, ganz von grünen Höhen eingeſchloſſen, links von Wein⸗ 
bergen, rechts von dichter Waldung. Endlich folgt Liebeneck, 
eins der Schlöſſer aus neuerer Zeit, an dem obern Rande der 
ſehr hohen Waldung, darunter das hart am Strome liegende 
Städtchen Oſterſpei. Noch zehn Minuten weiter, bis zur Spitze, 
welche hier die Rheinbiegung bildet, und ein weit anſehnlicherer 
Ort, Boppard, breitet ſich plötzlich am jenfeitigen Ufer vor un⸗ 


ner Meinungen zu erkennen, was Herr d. Schleinitz eigentlich 
zu thun und was er zu unterlaſſen gedenkt. Denn Alles, was 
nach der in einer wahrhaft practiſchen Politik geltenden Logik ein 
Staatsmann wollen kann, wenn er ſolche Prineipien, wie Herr 
v. Schleinitz, nicht blos hegt, ſondern auch in einem amtlichen 
Actenſtücke der betreffenden Regierung gegenüber ausſpricht: das 
Alles, meinen wir, kann ein preußiſcher Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten doch heutigen Tages ganz unmöglich wollen. 

Ob die Prinzipien, welche die Depeſche darlegt, an ſich rich 
tige oder falſche ſind, wollen wir in einem zweiten Artikel unter⸗ 
ſuchen. Für jetzt weiſen wir nur darauf hin, daß ein Miniſter 
kein Profeſſor iſt, beſtellt, um den Miniſtern anderer Staaten 
theoretiſche Vorleſungen zu halten. Er hat vielmehr feine Prin- 
zipien — und Prinzipien müſſen allerdings die Grundlage und 
die Seele ſeines Handelns ſein — in ſeiner amtlichen Eigenſchaft 
andern Cabinetten gegenüber nur dann auszusprechen, wenn er 
beſtimmte Handlungen vor dieſen Cabinetten oder vor dem eigenen 
Volke rechtfertigen will. f 

Welches politiſche Verfahren aber kann Herr v. Schleinitz 
wohl in den italieniſchen Angelegenheiten einzuſchlagen beabſichtigen, 
das zu rechtfertigen wäre durch „die tiefe Kluft, welche in den 
leitenden Prinzipien zwiſchen der preußiſchen und der Regie» 
rung des Königs Victor Emanuel beſteht?“ Wir wenigſtens mei⸗ 
nen, daß ein Miniſter, der es für „eine unabweisliche Pflicht“ 
erklärt, einer andern Regierung „ausdrücklich und in der unzwei⸗ 
deutigſten Weiſe zu erkennen zu geben“, daß er ihre Principien 
„ihrem Weſen nach eben ſo ſehr, wie in der ihnen gewor⸗ 
denen Anwendung auf das Allerentſchiedenſte mißbilligt“, daß 
eiu folder Miniſter, da er eben als Miniſter und nicht als Pro⸗ 
feſſor ſpricht, es für eine eben fo „unabweisliche Pflicht“ halten 
muß, die den ſo ſtreng getadelten Principien „gewordene Anwen⸗ 
dung“ auch mit allen Kräften feines Staates wieder rückgängig 
zu machen. Und doch weiß alle Welt ſo gut, wie wir es wiſſen, 
daß Herr v. Schleinitz niemals, auch in ſeinen Träumen nicht, 
auf den Gedanken eines Kreuzzuges für die Legitimität des Kö⸗ 
nigs von Neapel oder des päpſtlichen Regimentes verfallen wird. 

Aber außer einer ſo offenbaren Donquixoterie, deren am 
Ende auch Herr v. Manteuffel nicht fähig geweſen wäre, giebt 
es noch andere Dinge, die Herr v. Schleinitz offenbar thun 
müßte, wenn er in ſeinem politiſchen Verhalten auch nur die 
Hälfte jener Conſequenz will zu Tage kommen laſſen, die logi⸗ 
ſcher Weiſe der am 13. October gethane Schritt nach ſich ziehen 
ſollte. Er müßte nämlich wenigſtens der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung für den Fall eines im Einklange mit ſeinen eigenen 
Principien begonnenen Krieges die beſtimmte Zuſicherung ge⸗ 
ben, daß die ganze Macht des preußiſchen Staates fie 
ſchützen werde, wenn L. Napoleon oder wenn eine Empörung 
im eigenen Staate ihr eine, gewiß höchſt gefährliche, Diverfion 
machen ſollte. Aber auch eine ſolche Bürgſchaft kann kein preußi⸗ 
ſcher Miniſter, und am wenigſten kann ſie Herr v. Schleinitz 
auch nur geben wollen. Denn er weiß mindeſtens ſo gut wie 
wir, daß Oeſterreich, welches fo eben nur durch das am 21. Oe⸗ 


fern Augen aus. Zahlreiche Thürme, darunter die ſehr ſtattlichen 
ſpitzen Thürme einer ſchönen Kirche, Fabriken und Spinnereien, 
jo wie die ſehr bedeutenden Reſte einer auf der Rheinſeite befind⸗ 
lichen uralten Befeſtigungsmauer, geben dem Städtchen ein ganz 
reſpectables Anſehn. 

Aber erſt drüben, auf dem rechten Ufer, kommt wieder die un⸗ 
geſtörte Romantik zu ihrem vollen Rechte. Denn hier, unmittel- 
bar hinter dem Dörfchen Bornhofen, erheben ſich zwei Ruinen 
von großer Berühmtheit, es ſind die, unter dem Namen „die 
Brüder“ bekannten Ruinen Sternberg und Liebenſtein. 
Jetzt, dacht' ich, iſt es wieder Zeit, mit den ritterlichen Geſtalten 
der Vorzeit zu verkehren, und mir vom Vater Rhein etwas er⸗ 
zählen zu laſſen. 

An ſchwebt, ihr Geiſter, neben mir 
ntivortet mir, wenn ihr mich hört! 

In ſolcher Stimmung fuhr ich oberhalb Boppard hinüber 
den Rhein, der mit größter Wichtigkeit und Geſchäftigkeit mich 
einzuladen ſchien, dieſen Boden der Sage zu betreten. In ſolcher 
Stimmung ſchritt ich von Bornhofen hinauf nach der Ruine 
Sternberg. Sie iſt von Liebenſtein durch keine vollſtändige Thale 
kluft getrennt, fo daß beide in der That durch Bande des Blute 
verwachſen ſchienen. Und die beiden Brüder waren es ſo ſehr, 
daß ſie Beide ihre Liebe dem ſchönen Mädchen ſchenkten „ welches 
der alte Graf ihnen hinterlaſſen hatte. Sie reichte dem ihre Hand, 
der ſie am entſchiedenſten für ſich begehrte, während der Aeltere 
zu Gunſten ſeines Bruders auf ſein eigenes Glück verzichtete. 
Aber es erwuchs Keinem Heil aus dieſer Verbindung, denn ihr 
treuloſer Geliebter, als er zu einem Kreuzzuge hinweggerufen war, 
ſchenkte fein Herz in fernem Lande einem andern Weibe, das ihn 
zu bezaubern wußte. Zurückgekehrt mit der Nebenbuhlerin ſeines 
Weibes mußte er mit dem edler geſinnten Bruder, der ſeine Liebe 
trotz feiner hochherzigen Entſagung im Herzen treu bewahrt hatte, 
im Thale kämpfen, und in beide Burgen kehrte Trauer ein um 
vergoſſenes Bruderblut. f | 

Es iſt ſchon lange her, — das wird man der Geſchichte an⸗ 
merken, auch ohne daß man die verfallenen Burgen beſieht, aber 
der alte Rhein erzählt es ganz beſonders gern, das Lied von der 
treuen Liebe. (Schluß folgt.) 


tober publicirte Manifeſt den Anfang feines Endes proclamirt 
hat, ſchlechterdings nicht mehr auf eigenen Füßen ſtehen kann, und 
daß es in ſeinem Zuſammenſturze diejenigen mit begraben wird, 
die thörichter Weiſe ihm noch haben helfen wollen. Ferner weiß 
er, daß jede thatſächliche Unterſtützung der Feinde Italiens der 
preußiſchen Regierung ſo ganz die Sympathien des deutſchen Vol⸗ 
kes entziehen würde, daß ſie wohl von ſelbſt verzichten müßte auf 
jene in eben jenem Actenſtücke von ihm proclamirte Politik, „welche 
in Deutſchland ſtets die Entwickelung der nationalen Kräfte und 
ihre Zuſammenfaſſung mittelſt einer wirkſameren und machtvolle— 
ren Organiſation zum Ziele haben wird.“ 

Das Sprüchwort ſagt: „in jedem Unglück iſt immer noch 
ein Glück“, und ſo iſt es allerdings ein Glück, daß Herr von 
Schleinitz auf ſeine Worte nicht auch die Thaten kann folgen 
laſſen, die ein conſequenter Staatsmann vollbringen würde, wenn 
er in dieſem Falle nicht das Schweigen für das Weiſere gehalten 
hätte. Das Unglück aber iſt, daß Herr v. Schleinitz nach dem 
Erlaß jener Note nun auch nicht mehr verhindern kann, was 
ein preußiſcher Staatsmann nothwendig verhindern muß. Er 
kann nämlich nicht mehr hindern, daß Victor Emanuel, in 
der Gewißheit, an Preußen und mithin auch an dem 
übrigen außer⸗öſterreichiſchen Deutſchland keine Stütze mehr 
gegen den ihm und feinem Volke fo gefährlichen franzöſi— 
ſchen Bundesgenoſſen zu finden, ſich dieſem ganz in die Arme 
werfen und ihm Alles zugeſtehen wird, um nur wenigſiens faſt 
das ganze Italien unter feinem Scepter zu vereinigen. Aller- 
dings wird er und jeder italieniſche Staatsmann doch die erſte 
günſtige Gelegenheit ergreifen, um einer fo erdrückenden Freund— 
ſchaft ſich zu entledigen. Aber ehe dieſe Gelegenheit ſich findet, 
haben wir vielleicht die verbündete franzöſiſch-italieniſche Armee, 
durch neue Rheinbundstruppen verſtärkt, wieder an den Ufern 
2 des Rheines bloß, ſondern auch der Oder und der Weichſel 
geſehen. 


Deutſchland. 
Berlin, 23. October. Wie die „Fr. Pſtg.“ hört, ſteht 
Seitens der däniſchen Regierung eine Eröffnung an die 
Bundesverſammlung in Ausfiht, im Weſentlichen des Inhalts, 
daß ſie (die Regierung), wenn ſie gleich mit ihrer Anſicht, daß 
durch den Bundesbeſchluß vom 8. März d. J. eine Verſtändi⸗ 
gung mit den holſteiniſchen Ständen erſchwert worden, nicht zu⸗ 
rückhalten wolle, doch die Hoffnung auf eine ſolche Verſtändigung 
nicht aufgebe und demgemäß mit der neu gewählten Ständever⸗ 
ſammlung, deren Zuſammentreten im Januar zu ermöglichen ſei, 
über den Entwurf einer neuen gemeinſchaftlichen Verfaſſung di⸗ 
recte und unmittelbare Verhandlungen eröffnen werde. Die früher 
beabſichtigt geweſenen vorbereitenden Verhandlungen mit Delegir- 
ten der einzelnen Landes vertretungen ſcheinen alle aufgegeben 

u ſein. 

8 12 Am Sonnabend Abend fand die erſte Verſammlung der Wahl⸗ 

männer des 4. Wahlbezirks ſtatt. Es wurden nachſtehende Kandidaten 

vorgeſchlagen und unterſtützt: 1) Prof. Beſeler, 2) Prof. Heidemann, 

3) Kriminalgerichtsdirector Haraſſowitz, 4) Prof. Mommſen, 5) Schulze: 

Spes 6) v. 9 7) Waldeck, 8) Gutsbeſitzer v. Hening. Herr 

Simſon wurde vorgeſchlagen, aber nicht unterſtützt unter der ausdrück⸗ 

lichen Erklärung, daß er in feinem alten Wahlkreiſe (Königsberg) wies 

der gewählt wird. — In der geſtern Montag ſtattgefundenen zweiten 

S ene verlas der Vorſitzende die Antwortſchreiben der Kandida⸗ 

ten. Nach denſelben erklärten von Unruh und Heidemann wegen über⸗ 

bäufter Geſchäfte die Wahl nicht annehmen zu können. Von den übri⸗ 
gen Kandidaten war nur Haraſſowitz erſchienen und hielt eine Anſprache. 

ine Abſtimmung fand nicht ſtatt und erklärte der Vorſitzende, die nicht 
erſchienen Kandidaten zur nächſtenVerſammlung (Mittwoch, 24. October 

Abends 7 Uhr) noch einmal einzuladen. 

B.⸗ u. H.⸗Z.) Die Aelteſten hieſiger Kaufmannſchaft 
beſchäftigten ſich in geſtriger Sitzung mit der von ihnen ſeitens 
des Handels⸗Miniſteriums eingeforderten gutachtlichen Aeußerung 
darüber: ob die geſetzliche Beſchränkung der Makler, den Handel 
mit auswärtigen Papieren reſp. Eiſenbahnactien auf Zeit nicht 
vermitteln zu dürfen, aufzuheben ſei? Die Aufhebung dieſer Be— 
ſchränkung wurde als wünſchenswerth erachtet, das Collegium 
will indeß ſich die Befugniß gewahrt wiſſen, über die Aufnahme 
von dergleichen Papieren in den amtlichen Courszettel ſelbſtſtän— 
dig zu entſcheiden. Die Frage, welche Praxis — falls der Gute 
heißung des letzteren Beſchluſſes — von Seiten der Commiſſion 
des Aelteſten⸗Collegiums inne zu halten ſei, wird vertagt. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die Anſtellung eines Holz— 
maklers, in der Perſon des Herrn Wilhelm Schubert beſchloſ— 
fen. Betreffs des Courſirens der polniſchen / und ½ ⸗»Stücke 
innerhalb Preußens, worüber ſeitens des Handelsminiſteriums ein 
Gutachten eingefordert, verkannte das Collegium nicht die Uebel⸗ 
ſtände, die ſolches mit ſich führe, glaubte aber davon Abſtand neh⸗ 
men zu müſſen: ein Verbot der Circulation als räthlich anzus 
empfehlen. 

— Der offizöſe Korreſondent der „K. Ztg.“ ſchreibt: „Die 
Vermuthung, welche die „Allgemeine Zeitung“ in einer Wiener 
Korreſpondenz ausſpricht, es werde als Reſultat der Warſchauer 
Zuſammenkunft ein Proteſt gegen das Umſichgreifen revolutionärer 
Zuſtände erfolgen, findet hier keinen Glauben, wenigſtens 
in ſo weit es Preußen betrifft. Unſere Regierung hat in der 
heute veröffentlichten Note an das Turiner Cabinet eine ſehr be- 
ſtimmte, wenn auch gemäßigte, Stellung zu den italieniſchen Er, 
eigniſſen genommen. Darüber hinaus zu gehen, dazu liegt in der 
jetzigen Phaſe der italieniſchen Frage kein Grund vor. Was die 
Befürchtungen wegen unruhiger Bewegungen in den ſlawiſchen 
Ländern angeht, von denen die Wiener Korreſpondenz der „Als 
gemeinen Zeitung“ gleichfalls ſpricht, ſo darf man nicht vergeſſen, 
daß Preußen dadurch ſehr viel weniger berührt wird, als Ruß 
land und Oeſterreich. Die Zahl feiner. Einwohner ſlawiſchen 
Urſprungs beträgt im Ganzen höchſtens zwei Millionen, und von 
dieſen dürften kaum mehr als die Hälfte für eine nationale Agi⸗ 
tation auch nur einiger Maßen empfänglich fein. Ernſte Berle- 
genheiten können daraus für Preußen nicht erwachſen, und es 
würde daher nicht gerathen fein, in dieſer Hinſicht in ein ſoli— 
dariſches Verhältniß mit den beiden anderen nordiſchen Mächten 
zu treten“. 

„Mainz, 20. October. Geſtern wurde der „Nürnberger Anzeiger“ 
ner zum zweiten Male confiscirt. Auch haben in den letzten Tagen 
ach en bei drei Perſonen ſtattgefunden, die vermuthlich denun⸗ 

- citt waren, Correſpondenzen für das Nürnberger demokratiſche Blatt 
zu liefern. Reſultate haben dieſe Hausſuchungen nicht die geringiten 
ergeben. Außerdem ſchweben gegen mehrere rheiniſche Localblätter 
Prepprozeſſe. 

Kaiſerslautern, 18. Oct. (Fr. J.), Seit der Eröffnung der In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung hierſelbſt, alſo ſeit drei Wochen, war die Stadt mit 
bayeriſchen und zugleich mit deutſchen Fahnen geſchmückt. Am Tage 
vor der Ankunft des Königs nöthigte die Polizei, „um deſſen Augen ein 
Aergerniß zu entziehen“, die Bewohner, ſämmtliche deutſche Fahnen 
von ihren Häufern zu entfernen. Viele haben dann zugleich die bayeri- 


chen weggenommen. h N 5 g 
j Wien, 22. October. Die geſtern durch die amtliche „Wiener Zei⸗ 
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tung“ veröffentlichten kaiſerlichen Erlaſſe über die Neugeſtaltung Oeſter⸗ 
reichs ſcheinen vom Publikum nur mit getheilter Befriedigung aufge⸗ 
nommen worden zu ſein. Eine Kritik dieſer wichtigen Aktenſtücke finden 
wir bis jetzt nur in der „Oeſterreichiſchen Zeitung.“ 

Wien, 20. Oct. Mit großer Sicherheit ſpricht man hier 
in diplomatiſchen Kreiſen davon, daß ſich Lord John Ruſſell in 
Coblenz in für Oeſterreich ſehr günſtiger Weiſe geäußert und viel 
conſervativer gezeigt habe, als man je zu hoffen wagte. Man iſt 
mit Lord John vollkommen zufrieden. — Heute wurde hier eine 
ganze Reihe Blätter, „Wanderer“, „Vaterland“, „Neueſte Nach— 
richten“, noch vor der Ausgabe polizeilich mit Beſchlag belegt, und 
zwar, wie es heißt, wegen Erwiderungen auf den geſtrigen Artikel 
der „Preſſe“, der wit wüthender Verblendung über Ungarn herfiel 
und die ganze ungariſche Nation aufs heftigſte beleidigen mußte. 
Der Artikel ſcheint nur durch ein Verſehen durchgelaſſen worden 
zu ſein, was daraus hervorzugehen ſcheint, daß noch geſtern Mor— 
gens, wie ich höre, nach allen Weltgegenden das Verbot telegra- 
phirt wurde, dieſen Artikel reproduciren zu laſſen. 

— Dem Grafen Eduard Karolyi iſt dem „M. Sajto“ zu⸗ 
folge geſtattet worden, einige Tage in Ungarn zu weilen, um dort 
feine Angelegenheiten zu ordnen; ſpäter fol er nach Graz inter 
nirt werden. 

— Die „Oeſterr. Ztg.“ ſchreibt: „Von uns unabhängige 
Umſtände machen es uns heute unmöglich, die Frage der inneren 
Organiſation zu beſprechen.“ 

— Aus Klauſenburg ſchreibt man vom 17. dem „M. S.“: 
„Heute Nacht fand hier zwiſchen den Studenten und der k. k. Gendar⸗ 
merie ein Zuſammenſtoß ſtatt. Da die Gendarmerie der Jugend nicht 
gewachſen war, mußte auch militäriſche Hilfe angerufen werden. Einer 
Verſion zufolge wurde nur 1 Student, nach andern wurden 5 verhaftet. 
Auch erzählt man von Verwundungen. Das Collegium unitarium war 
bis zum Morgen mit Soldaten beſetzt. Die Urſache des Zuſammenſto⸗ 
ßes iſt nicht bekannt.“ 

— Aus Lemberg läßt ſich der „Prager Czas“ ſchreiben; „Ei⸗ 
nige galiziſche Herren, namentlich Fürſt Sapieha, Graf Wodzicki, L. 
Skrzynski, Graf Kraisicki und Andere, ſchoſſen eine Summe von 
30,000 Fl. zur Bildung eines neuen politiſchen Blattes zuſammen, da ſie 
unter der polniſchen Journaliſtik kein Organ fanden, welches ihrer 
Ueberzeugung entſpricht. Das neue Blatt wird den Namen „Trybuno“ 
führen und zum Redacteur Hrn. Zikm. Kaczkowski haben.“ 

Enalan d. 

London, 21. October. Nach dem „Court Journal“ wird der Prinz 
von Wales ungefähr am 3. Nov. wieder in Oxford eintreffen, um dafelbſt 
ſeine Studien fortzuſetzen. 

Frankreich. 

Paris, 21. October. Der Kaiſer hat nun ſeinem Vetter, 
dem Prinzen Napoleon, das Palais Royal und das Schloß von 
Meudon, welche zur Apanage des Prinzen Jerome gehörten, de— 
finitiv als Reſidenzen angewieſen. — Das ſchon früher aufges 
tauchte Gerücht einer außerordentlichen Seſſion des geſetzgebenden 
Körpers kehrt mit ziemlicher Beſtimmtheit wieder. Die Deputir- 
ten ſollen für Ende November einberufen werden. Wie vor eini- 
ger Zeit, heißt es auch jetzt, daß es ſich um Bewilligung eines 
neuen Anlehens handle. — Seit heute, und vielleicht ohne Bezug 
auf die hier zuerſt bekannt gewordene Note des Herrn v. Schlei⸗ 
nitz, will man von einer abermaligen Beſſerung der Beziehungen 
mit England wiſſen. — Man ſpricht von einem abermaligen ei— 
genhändigen Schreiben des Kaiſers an den Czaaren Alexander, um 
dieſem über feinen beſten Willen zur Wiederherſtellung der eu⸗ 
ropäiſchen Ordnung beizutragen, neue Verſicherungen zu geben. 
Außerdem ſoll man von hier aus in Turin die beruhigendſten 
Verſicherungen über die militäriſchen Vorkehrungen gegeben haben, 
welche Oeſterreich gegenwärtig an ſeiner äußerſten Grenze trifft. 

talien. 

Mailand, 20. Oct. Eine Vertrauensadreſſe an den König, 
vom Deputirten Giorgini entworfen, wird auf Antrag Ca» 
vours dem Könige von zehn Deputirten überreicht werden. 
Dieſe Adreſſe enthält: daß dieſe Kammer der Annexion der 
Emilia und Toscanas ihren Urſprung verdankt und durch die An⸗ 
nexion neuer und ausgedehnterer Provinzen bald wieder aufgelöft 
werde; durch dieſe Annexion werde, wenn auch nicht in der That, 
doch der Wirkung nach die Befreiung und Einigung der ganzen 
Halbinſel beſchloſſen. Der vielleicht letzte Aet dieſer Kammer 
ſei der feierliche Ausdruck ihrer Huldigung für den König und 
möge den Muth des Königs und der Nation aufrecht erhalten 
für die ſchweren Prüfungen, die Italien vielleicht noch von jenem 
Tage trennen, an welchem ein neues und größeres Parlament den 
Befreier Italiens als Auguſtus aus rufen werde. Auch der Senat 
wird eine Vertrauensadreſſe an den Köig richten. 

Turin, 19. Oct. Die Umgebung von Garibaldi iſt, mit 
Ausnahme einiger Oberoffiziere, wie Mediei, Bixio, Coſenz und 
Türr, noch immer gegen Cavour, und ſie wird ihm noch viel zu 
ſchaffen geben. — Die Bildung eines irregulären Corps aus 
einem Theile der Garibaldi'ſchen Armee hat ſich als eine Noth— 
wendigkeit erwieſen und wird feſtgehalten werden. Man fürchtet 
ſoaſt eine Desorganiſirung der regulären Truppen, die ohnehin 
ſchon zu viel ungeübte, mit der militäriſchen Disciplin nicht genug 
vertraute Elemente zählen. . 

— Das Rundſchreiben Pallavacinos an die Gouverneure 
in Betreff der Abſtimmung vom 21. October ladet dieſelben ein, 
das Volk auf die Wichtigkeit des Actes aufmerkſam zu machen: 

Die Ketten ſind zerbrochen, und das Volk hat das koſtbare Recht 
erlangt, ſich über fein zukünftiges Geſchick auszuſprechen. Sie müſſen 
daher, Herr Gouverneur, begreiflich machen, daß es jetzt von dem 
Volke dieſer Provinzen abhängt, für immer ſeine, wie ganz Italiens 
Erlöſung zu ſichern. Der Spruch, welcher aus der Urne des 21. her: 
vorgehen wird, wird den Nationen darthun, ob das Land Samniums 
und Groß⸗ Griechenlands, wo man zum erſten Male den heiligen Na⸗ 
men Italien vernahm, und wo die erſte Civiliſation des Abendlandes 
entſtand, würdig iſt, der großen italieniſchen Familie anzugehören. 
Das Miniſterium hat die Zaverſicht, daß die Neapolitaner an Energie 
und Vaterlandsliebe den Bewohnern Toscanas und der Emilia nicht 
nachſtehen werden, und daß ſie das große Werk der Auferweckung des 
Vaterlandes durch Begründung der großen italieniſchen Monarchie 
vervollſtändigen werden. 8 

Schlietlich werden die Gouverneure eingeladen, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß keiner Meinung die Gelegenheit benommen werde, ſich 
frei und ohne Zwang zu äußern. 

— Am 13. Oct. war der Dictator von Caſerta nach Nea⸗ 
pel gekommen und hatte vom Balcon des Palaſtes de la Foreſte— 
ria folgende Rede an das auf der Straße verſammelte Volk ge- 
halten, das bekanntlich gegen die mazziniſtiſchen Wühler in gro- 
ßer Aufregung war: 

Die Stadt iſt im Aufruhr: ich beklage das und beklage es um fo 
mehr, als dieſer Aufruhr durch eine mir und meinem Werke feindſelige 
Partei geſchürt wird. Dieſe Partei hat mich im vorigen Jahre verhin⸗ 
dert, von Cattolica abzugehen und euch zu Hilfe zu kommen; dieſe Par⸗ 
tei hat mich verhindert, die Million aufzunehmen zu den Gewehren für 
die Expedition nach Sieilien. Dieſe Partei hat nach Palermo den La 
Farina geſchickt, um die Annexion Siciliens zu beſchleunigen, die, wenn 
Ne durchgeſetzt worden wäre, es mir unmöglich gemacht haben würde, 
dich zu befreien, Volk von Neapel. Ich kenne dieſe Partei. Sie will 
nicht, daß Italien geeinigt werde, und ſucht unter dem Volke Unord⸗ 
nung anzurichten und mir Schwierigkeiten zu machen. Aber ich für 


mein Theil werde die Unordnung nicht geſtatten. So lange ich unter 
euch bin, vermögen ſie nichts, dieſe Schürer der Unruhen. Wenn ihr 
mir was zu ſagen a ſchickt mir eine Commiſſion. Ich will weder 
Marquis noch Fürſten, mir genügen Männer von gutem Herzen, auch 
wenn ſie in Blouſen gehen. Man hat Tod dieſem, Tod jenem gedroht, mei: 
nen Freunden. Die Italiener müſſen nur Tod ſchreien gegen die 
Fremden. Unter ſich müſſen fie ſich achten und lieben alle, denn alle 
müſſen fie mit arbeiten für die Einheit Italiens. Geſtern habe ich euch 
geſagt, daß der König kommen wird, heute habe ich ſeinen Brief. Am 
10. October haben die piemonteſiſchen Truppen die Grenze dieſer Pro: 
vinz überſchritten, und in zwei Tagen wird Victor Emanuel fi an die 
Spitze ſeiner tapferen Armee ſtellen. Nun binnen Kurzem werden wir 
ımfern König ſehen. Möge dieſer Uebergang mit Rube, Klugheit und 
Mäßigung vor ſich gehen! Zeige das neapolitaniſche Volk ſich als das 
brave Volk, das es iſt! (Ungeheurer Beifall auf der Straße.) In weni⸗ 
gen Tagen wird dieſer Uebergangszuſtand aufhören und Italien, zum 
Aerger ſeiner Feinde und Widerſacher, Eins fein. 

Am 14. Oct., Morgens, aber ſtand im amtlichen Journal 
zu leſen: „Der Dictator hat nach einer Conferenz mit dem Mar⸗ 
quis Pallavicino und mit dem Miniſter des Innern und der Po- 
lizei, Raffaele Conforti, die Politik des Miniſteriums vollkommen 
gebilligt, welches folglich im Amte bleibt.“ 

— Nach den „Nationalites“ iſt in Neapel eine Subſeription eröff⸗ 
net worden, um Garibaldi einen Ehrendegen zu verehren. Derfelbe 
wird ſehr reich mit den Namen der Siege Garibaldis, den Wappen 
Neapels und Siciliens am Griff, der eine die Ketten Italiens brechende 
Hand darſtellt, verziert werden. Auf der Klinge werden die Worte ans 
gebracht: „Dem Heerführer, den ganz Italien ehrt.“ Die Steine, 
welche dazu verwandt werden, ſtellen die italieniſchen Farben dar. 

„SpA nie n. 

Aus Madrid, 19. October, wird telegraphirt: „Der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten iſt ſchwer krank. Die Königin hat 
aus Veranlaſſung des neulichen Attentats zahlreiche Glückwünſche von 
den Souveränen Europas erhalten. Der erſte Glückwunſch kam vom 
Kaiſer und von der Kaiſerin der Franzoſen.“ 

Ruß Ila u d. a 

— Aus Warſchau, 21. October, wird der „Bresl. Ztg.“ 
geſchrieben: Man ſagt, Kaiſer Alexander habe ſich heute gegen 
den Prinz-Regenten wenig geneigt gezeigt, auf die Vorſchläge 
Oeſterreichs einzugehen. Der Regent hofft, wenn der Kaiſer von 
Oeſterreich hier ſein wird, dieſen zu weiteren Conceſſionen gegen 
Rußland zu bewegen. Es wimmelt hier von franzöſiſchen Agen⸗ 
ten. Einen Ordonnanzoffizier Napoleons habe ich erkannt. 

Amerika. 1 

New Nork, 10. Det, Lincolns Wahl iſt jetzt ganz un⸗ 
zweifelhaft geſichert; er wird der ſechszehnte Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten ſein! Geſtern nämlich fanden die Staatswahlen 
in Indiana, in Ohio und Pennſylvanien ſtatt. Auf die beiden 
erſteren Staaten kommt es hier weniger an, da Indiana allein 
in der gegenwärtigen Conjunctur nicht genug Gewicht in die Wag- 
ſchale wirft und Ohio unzweifelhaft republikaniſch ſtimmt. „Penn⸗ 
ſylvanien hat geſprochen,.“ ſagt der New⸗York-Herald, „und es 
iſt für uns verloren. Es wird für Lincoln mit vielleicht 25,000 
Stimmen Majorität gehen, wir müſſen unſere concentrirte Kraft 
jetzt wieder auf New Pork werfen!“ So bläſt das ſchamloſeſte 
der Adminiſtrations-Blätter zum Rückzuge. In der That iſt der 
Triumph der Republikaner auch ein großer. Gleichſam um den 
Demokraten den letzten Boden unter den Füßen wegzuziehen, kom⸗ 
men jetzt ſogar Nachrichten aus Indiana, der ſtärkſten Feſtung der 
demokratiſchen Partei, welche melden, daß ſelbſt dort die Republi⸗ 
kaner höchſt wahrſcheinlich ſiegen werden, indem die Deutſchen 
maſſenhaft zu ihnen übergegangen. Schurz und Solger bereiſten 
den Staat 5 Wochen lang und hielten jeder täglich 2—3 Reden 
für die Republikaner, ſo daß jenen Herren ein großer Theil an 
dieſem Siege zu verdanken iſt. N 


Danzig, den 24 October. 


** Geſtern Abend fand im Gewerbehauſe eine Vorverſamm⸗ 
lung einer Anzahl von Gemeindewählern der dritten Abtheilung 
zum Zweck einer Beſprechung über die demnächſt bevorſtehenden 
Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Von den Anweſenden wurden als 
Candidaten aufgeftellt und hinreichend unterſtützt die Herren: Rot⸗ 
tenburg, Jebens, R. Damme, Ty. Schirrmacher, F. W. Krils 
ger, C. Herrmann, Dr. Kirchner, Dr. Schneller, Dr. Grabo, 
Bode, Roloff, W. R. Hahn ꝛc. ꝛc. Die erſten acht der genann- 
ten Herren erhielten die Mehrzahl der Stimmen. Da am Frei⸗ 

tag Abend eine von anderer Seite ausgehende Vorverſammlung 
ſtattfindet, jo ſoll das Reſultat derſelben erſt abgewartet und als⸗ 
dann hoffentlich von beiden Seiten gemeinſchaftlich die Candidaten⸗ 
liſte definitiv feſtgeſtellt werden. 
*** Stadtverordueten⸗Verſammlung, Dienſtag, 23. Detbr, 
Vor der Tagesordnung werden mehrere Interpellationen an den Ma⸗ 
iſtratscommiſſarius gerichtet und zwar: 1) von Hrn. Krüger, betref⸗ 
In den Entwurf einer Bau⸗Polizei⸗Ordnung für Danzig. Es fei 
rüher eine gemiſchte Commiſſion zur Feſtſtellung eines ſoichen Ent⸗ 
wurfs ernannt worden. Derſelbe habe noch keine Sitzung gehalten. 
Gleichwohl ſei von, dem Magiſtrat dem Polizei⸗Präſidium ein fer⸗ 
tiger Entwurf bereits übergeben. Interpellant wünſche zu wiſſen, 
weshalb die Vertreter der Stadt über eine ſo wichtige Vorlage 
nicht gehört worden ſeien? 2) von Herrn Liè vin, betreffend die 
Halbinſel Hela. Beide Interpellationen werden in der nächſten Sitzung 
vom Magiſtrats⸗Commiſſarius beantwortet werden; 3) von Herrn 
Trojan, betreffend das Regulativ für die höhere Töchterſchule, welches 
zu entwerfen ſeit längerer Zeit beſchloſſen ſei. Interpellant fragt, wie 
weit es mit dieſer Angelegenheit gediehen ſei. Hr. Stadtrath Doden⸗ 
hoff erwiedert darauf, daß der Entwurf des Regulativs fertig ſei und 
nächſten Montag der Schuldeputation vorliegen werde. Die Abfaſſung 
des Entwurfs ſei allerdings verzögert worden, es ſollen aber jetzt für 
Erledigung der Sache die nöthigen Schritte unverzüglich geſchehen. 
„Deer erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Commiſſtonsbe⸗ 
richt über die Abänderungsvorſchläge zur Städteordnung. Der 
erſte Abänderungsvorſchlag der Commiſſion bezieht ſich auf § 9 No. 4d 
der Städteordnung. Die Commiſſion ſchlägt als niedrigſten Wahlcen⸗ 
ſus vor: für Städte von weniger als 10,0 Einwohnern 150 Thlr., 
für ſolche von mehr als 10,000 Einwohnern 200 Thlr. Der Magiftrat 
dagegen hat ſich für Beibehaltung der gegenwärtigen Faſſung des § 5 
ausgeſprochen. Derſelbe erkennt an, daß das Prinzip, von welchem 
die Commiſſion bei Erniedrigung des Wahlcenſus ausgehe, theore⸗ 
tiſch richtig ſei, daß ſich aber practiſch unüberwindliche Hinderniſſe 
in den Weg ſtellten. Danzig z. B. habe jetzt 3600 Gemeindewähler. 
Bei Ermäßigung des Cenſus von 3 0 Thlr. auf 200 Tolr. würden noch 
1000 Wähler hinzutreten und dadurch die beſitzloſe, ungebildete Klaſſe 
ein gefährliches Uebergewicht erhalten. Herr H. Behrend vertheidigt 
dagegen die Anſichten der Commiſſion. Er halte die Gründe des Mar 
giſtrats nicht für e u Da mit dem veränderten Cenſus zugleich 
das Dreiklaſſenſyſtem aufhöre, jo ſei eine Gefahr des Uebergewichts 
einer beſtimmten Klaſſe nicht mehr vorhanden. 1000 Wähler mehr wür⸗ 
den allerdings das Wahlgeſchäft erſchweren, aber der Magiſtrat dürfe 
eine ſolche vermehrte Arbeit nicht ſcheuen, wenn es darauf ankomme, 
die gejegmäßige Gleichheit der Bürger herzuſtellen. Hr. H. Behrend 
betont ſchließlich, daß ſich auch die Commi ſion des Abgeordnetenhauſes 
in dieſem Sinne ausgeſprochen habe. Bei der Abſtimmung wird der 
erſte Theil des Commiſſionsvorſchlages, den Cenſus in Städten von 
weniger als 10,000 Einwohner auf 150 Thlr. zu ermäßigen, angenom⸗ 
men, der zweite Theil, in Städten von mehr als 10,000 Einwohner den 
Cenſus auf 200 Thlr. IM ermäßigen, verworfen. — Der vorgeſchlagene 
und vom Magiſtrat befürwortete Zuſatz: „Für ſelbſtſtändig iſt Jeder zu 
erachten, der ſich durch Verträge rechtsgiltig zu verpflichten befähigt 
ſei“ wird angenommen. — Zu § Tal. 5 hat die Commiſſion mit ZU 
ſtimmung des Magiſtrats folgende veränderte Faſſung vorgeſchlagen: 


„Verfällt ein Bürger in Concurs, fo verliert er dadurch das Bürger: 
recht. Er erlangt daſſelbe zu wieder, wenn er, ſei es auch nur durch 
Accord, die Befriedigung 


„Die jedesmal neu zu wählende Zahl von Stadtverordneten wird 
von der Geſammtzahl der Wähler an einem ji und zu einer feſt⸗ 
zuſetzenden Stunde in einem, oder bei einer dafür zu großen Wähler⸗ 
An in mehreren Lokalen gemeinſam erwählt. Die Abgrenzung ver 

äbler im letzteren Falle wird durch die Stadtbehöͤrde feſtgeſetzt.“ 
wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats angenommen. — In $ 17 wird 

ro. 4, betreffend die richterlichen Beamten, zu ſtreichen vorgeſchlagen, 
ebenfalls mit Zuſtimmung des Magiſtrats. — Alsdann werden die 99 
21, 24 und 25 nach dem Commiſſions⸗Vorſchlag in folgender Faſſung 
mit Zuſtimmung des Magiſtrats angenommen: 

„F 21. Außergewöhnliche Wahlen zum Erſatze innerhalb der Wahl: 
periode ausgeſchiedener Mitglieder müfjen angeordnet werden, wenn 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung, oder der Magiſtrat es für erfor⸗ 
derlich erachten, jedenfalls aber dann, wenn der ſechſte Theil der Ver⸗ 
ſammlung ausgeſchieden iſt.“ 

„8 21. Der Wahlvorſtand beſteht aus dem von dem Magiſtrate 
ernannten Vorſitzenden, einem von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
erwählten Beiſitzer und 3 von dieſen Beiden erwählten Beiſitzern. Der 
Wahlvorſtand erwählt aus ſeiner Mitte den Protocollführer und die 
Stimmzähler.“ a 

„925. Die Wahl erfolgt durch verdeckte Stimmzettel. 
Der Protocollführer ruft die in der Waͤhlerliſte verzeichneten Wähler 
der Reihe nach auf; jeder Aufgerufene tritt an den Wahlvorſtand heran 
und wirft feinen Stimmzettel in die Wahl⸗Urne. Die während des 

ahlverfahrens und nach dem Aufrufe ihres Namens erſ chienenen 

ähler dürfen noch an der Wahl Theil nehmen. Erſt nachdem auf die 
ufforderung zu wählen ſich Niemand mehr meldet, erklärt der Vor⸗ 
ſigende die Wahlhandlung fur geſchloſſen. 

Stellvertretung iſt unzuläſſig. ’ 

Nach geſchloſſenem Wahlacte werden die 18 verſiegelt und 
dem Magiſtrate überreicht. Der Magiſtrat beruft hierauf die Wahl⸗ 
vorſtände zur Eröffnung der Wahlurnen und zur Feſtſtellung des Wahl⸗ 
reſultates zuſammen, und macht Letzteres öffentlich bekannt.“ 

Nachdem noch zu $ 26 und 2! mehrere Abänderungsvorſchläge 
angenommen, wird die Streichung des § 31, wonach der Burgermei⸗ 
ſter und die übrigen beſoldeten Magiſtratsmitglieder auf Lebenszeit 
geaanlı werden können, angenommen. — Die Discuſſion über $ 33 
' iu Hr Behrend jo lange verſchoben willen, bis der $ 56 beratben 
ei, weil die Beſtimmungen des letztern den weſentlichſten Einfluß 
au den erſtern übten. Hr. Lievin hat kein Bedenten gegen dieſe 

ertagung, glaubt es aber dennoch jetzt ſchon aussprechen zu 
müſſen, wie er jede Beſtatigung der Communal» Beamten durch 
die Regierung für überflüſſig und 5 halte. Die 
alte Städte ⸗Ordnung habe der Maßregel der Nichtbeſtätigung 
ganz beſtimmte Grenzen gezogen; nach ſeiner Ueberzeugung könne nur 
völlige Nichtqualification zur Nichtbeſtätigung berechtigen. Die bekann⸗ 
ten Vorfälle in Elbing hätten es bewieſen, welcher Unfug mit dieſem 

lichtbeſtätigungsrecht getrieben werden könne. Hr. Behrend wieder⸗ 

olt die Bitte um Zurücklegung dieſes $, und die Verſammlung geneh⸗ 
migt dieſelbe. (Schluß des Berichts morgen.) 


[Sitzung des Geſellenvereins Montag, 22. Pen] 
Zunachst hielt Hr. Oberlehrer Tröger einen mit Beifall und Dan 
von der Verſammlung aufgenommenen Vortrag über das „Nordlicht“. 
Dr. Garbe macht alsdann einen Filtrirverſuch mit plaſtiſcher Kohle. 
di wird mitgetheilt, daß an ein ſeit langer Zeit krankes Mitglied 

€ Summe von 15 Thlrn. — zum Theil das Ergebniß einer zweimali⸗ 
gen Sammlung im Verein — abgegeben ſei. — Von den durch den 
deb 921 0 e ee erwähnen wir nur diejenige 
Über den angel eines ſtets disponiblen Rettungsbootes an der Kgl. 
Marinewerft. Es ſei öfter vorgekommen, daß Arbeiter während der 
Reparaturarbeiten an der Außenfejte dort liegender Schiffe ins Waſſer 
efallen wären und nicht ſchnell genug Hilfe erhalten hätten, ja es ſeien 
rbeiter früher bei ſolcher Gelegenheit ertrunken. Es wäre daher ſehr 
wünſchenswerth, wenn an der Kgl. Marinewerft beſtändig ein Ret⸗ 
tungsboot mit den nöthigen Rettungsapparaten bereit ſtände. 


* Das Atelier des Herrn Freitag im „Muſeum“ war geſtern 
ſehr zahlreich beſucht; hier domizilirende Marienburger und hieſige 
unftfreunde waren dort erſchienen, um das Modell zu dem Blume: 
Denkmal zu beſichtigen. Dieſes Piedeſtal der Büſte des wackern Bür⸗ 
ae iſt im Sinne eines achteckigen mit Zinnen gekrönten gothi⸗ 
chen Vertheidigungsthurmes aufgefaßt, deſſen unteren Theil capellen⸗ 
artige Vorſprünge ſich anſchließend begrenzen. Gothiſche Giebel über⸗ 
dachen die Trophäen und Wappen, wie es im Mittelalter an Gedächt⸗ 
Abmonumenten großer Männer der Gebrauch war, die als Bürger oder 
8 den ſich ausgezeichnet hatten. Das Werk ſelbſt wie die Idee fanden 
gemeinſten WMeiſall 


2 Elbing, 23. Oct. (N. C. A.) In der letzten Stadtverordneten⸗ 
erſammlung übergab derſelben der Magiſtrat ein Reſcript der Mini: 
ſter des Handels und des Innern vom 10. d., welches das Geſuch der 
ſtädtiſchen Behörden um Aufhebung der von der Danziger Regierung 
erlaſſenen Baupolizeioronung vom 24. Jan. cr. abſchläglich beſcheidet 
2 dieſelben auf den § 55 der Verordnung hinweiſt, in welchem ſich 

de Regierung die Befugniß vorbehalten, ergänzende Beſtimmungen 
dir diejenigen Städte zu erlaſſen, wo die localen Verhältniſſe ſolche be: 
tungen, „Die Verſammlung nimmt von dieſem Nefcript Kenntniß und 
et gleichzeitig einem denſelben Gegenſtand betreffenden Antrag des 

tadtverordneten Rieſen bei. Derſelbe geht dahin, die beiden Abge⸗ 
ordneten Elbings zu dem Provinzial⸗Landkage aufzufordern, bei letzte⸗ 
tem zu beantragen, daß derſelbe 

a) bei der Staats⸗Regierung ſich für Aufhebung der Baupolizei⸗ 
Ordnung verwende; 

b) auf Ausführung der in den 88 17—22 des Geſetzes vom 26, Des 
zember über die verbeſſerte Einrichtung der Provinzialbehörden 
enthaltenen Beſtimmungen dringe, welche die Betheiligung land⸗ 
ſtändiſcher, von der Provinzial⸗Vertretung gewählter Repräſen⸗ 
tanten bei den Berathungen und Beſchluͤſſen der Regierungs⸗ 

N Collegien anordneten. 

daß Ber, Antragiteller motivirt den erſten Theil feines Antrages damit, 
liche Städe vollzei Ordnung nicht bloß für Elbing, ſondern für ſämmt⸗ 
erlaſſen fe des Regierungsbezirks mit Ausnahme der Stadt Danzig 
en in dieſe Sache alſo einen Theil der Provinz interelfire und 
2 er 2 bi 5 rovinziallandtag gehöre. Was den zweiten Theil feines 
> 11 81 e 5 en ſo erſcheine es nothwendig, die Provinzial⸗Vertretung 
uf die Rechte aufmerkſam zu machen, die ihr bereits vor mehr als 50 
ahren verliehen wären, und dafür zu agitiren, daß das Princip der 
elbſtverwaltung nicht bloß bei den Communen, fonvern auch bei den 
woßlerungsbezirken zur Geltung komme. Die Verſammlung ſtimmt ſo⸗ 
wohl dem erſten, wie dem zweiten Theil des Antrages mit großer Ma⸗ 
lorität bei. ü 
— Dem Vernehmen nach wird im Laufe des Monats No- 
Renter, vielleicht ſchon am 15. November, die Schleuſe an der 
othebude wegen nothwendiger Reparaturen geſchloſſen und da⸗ 
nuit die Schifffahrt zwiſchen hier und Danzig für dieſes Jahr 
eendet werden. — Fräulein Ottilie Gen se, welche während des 
onats November in München und während des Januar in 
resden gaſtiren wird, beabſichtigt nach Beendigung des letzteren 
aſiſpiels eine Reife nach Danzig, Elbing, Königsberg, Riga 
ud Petersburg anzutreten. In Elbing wird Fräulein G. zwei 
dreimal auftreten. 
ug. I. Thorn, 23. Oct. Ende verfloſſener Woche iſt hier die 
te Nummer einer polniſchen Zeitſchrift — es iſt nach dem Cul⸗ 
wor Nadwislanin“ die zweite in unſerer Gegend — ausgegeben 
warde Sie führt den Titel: „Wszechbrat bracki“, erſcheint, 
Vahrſcheinlich je nachdem das Material vorhanden fein wird, in 


. 


unregelmäßigen Friſten, das Jahr über 12 kleine Bogen ſtark, 
und dient als „Organ aller Brüderſchaften und kirchlichen Vereine, 
insbeſondere der Mäßigkeitsvereine“ der römiſch⸗katholiſchen Kirche, 
oder deutlicher geſagt, der römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit unſerer 
Gegend und der Provinz Poſen. Der Redacteur und Verleger 
iſt ein Laie, er nennt ſich pſeudonym Sierp-Potaczek, aber er 
wird, wie es im Kopf des Blattes heißt, beaufſichtigt (alſo geiſt⸗ 
liche Cenſur) und unterſtützt von Prieſtern, welche „um die Wohls 
fahrt ihrer Lämmlein eifrig bemüht find“. Von elericaler 
Seite will man die Wahrnehmung gemacht haben, daß die Laien, 
auch bereits die ländlichen Arbeiter, ſeit den Miſſionen der Jeſui— 
tenväter in Folge des geleiſteten Enthaltſamkeits-Gelübdes nicht 
ur den Spirituoſen entſagen und beſſere Getränke, Wein, Thee ꝛc. 
genießen, ſparſam geworden find und den Werth des Geldes er- 
kennen, für die geiſtige Ausbildung und materielle Ausſtattung 
der Kinder Sorge tragen, ſondern auch nicht mehr fo opferfreudig 
für den Altar geſinnt ſind wie früher, ja, über den Glauben ſelbſt 
ſchon nachzudenken beginnen. Materialismus und Rationalismus 
machen ſich bereits nachgerade, wenn zur Zeit noch ſchwach, unter 
den bezeichneten Bevölkerung sſchichten bemerklich. Jenen Feinden 
ſoll nun entgegen gearbeitet werden und mit als eine Waffe ge- 
gen ſie beſagtes Organ dienen. Die Ausdruckweiſe des Blattes 
iſt gemeinverſtändlich und die in der erſten Nummer mitgetheilten 
Artikel, unter ihnen auch ein verfifizirter Stoßſeufzer für den 
Papſt, entſprechen dem Zwecke des Blattes, nämlich unter prie⸗ 
ſterlicher Vormundſchaft das Vereinsleben zu fördern und äußer- 
lich kirchlichen Sinn zu pflegen. 


Handels -Peitung. 


Dörſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 24. October. Aufgegeben 2 Uhr 20 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 55 Minuten. 


Letzt. Cx 
Roggen feſt, reuß. Rentenbr. 94 94 
1 I Bay, 55 3 spe Mb. 8 8k 
Fete ee) 54½ Oſtpr. ſandbrieft 83½ 83½ 
Frühjahr 28/8 48,/ Franzoſen . „ 126% 125 
e e ee e e e 
7 .. 24 —— 5972 
e e ee 
4% 56r. Anleihe Petersburg. — 
6% 59. Prß. Anl. 1055/1 105 Neachele dondon— 6. 105 


Fondsbörſe geſchäftslos, 


Hamburg, 22. October. Getreidemarkt. Weizen loco ftille, 
ab Auswärts ſehr ruhig. Roggen, loco feſt, ab Königsberg etwas 
ruhiger. Oel matt, October 25 ¼, Frühjahr 268. Kaffee ſehr flau. 
Abladungen von Rio 49,000, von Santos 7000 Sack. Verkauft 700 
Sack Trillados à 6%. Zink 5000 K. loco a 12%. > 

Liverpool, 23 October. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

London, 23. October. Silber 613. Conſols 921. 12 Spa⸗ 
nier 39%. 9 aner 22%. Sardinier 85. 5% Ruſſen 103%, 
44% Ruſſen 933. 

amburg 3 Monat 13 770%. 5% ſh. 
i 13 50 kr. 


ten e „ 
Der Dampfer „North American“ iſt aus Newyork einge rroffen. 
Paris, 23. October. Schluz⸗Courſe: 3 £ Henie 68, 95. 41 
Rente 95, 75. 3 7 Spanier —. 1 7 Eyaie 39%. Oeſterrei 12 
Staats ⸗Giſenb.⸗ Alt 487. Oeſterr. Credit⸗Aktien 332, Credit mobilier- 
Aktien 707. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten Märkte. 


\ Danzig, den 24. October. Bahnpreife. 

Weizen alter bunter, heller, fein⸗ u. hochbunter 128èÿ29—131/34 U 
nach Qualität von 1074/110—115/117% 99; friiher hell, fein⸗ u. 
hochbunt, wenig krank 124/26 — 128/130 8 nach Qual. von 91/95— 
100/105 8%; friſcher bunt und hellbunt, mit Auswuchs 116/119 
123/258 nach Qual. 65/75 —873/90 . b 

Roggen nach Qualität für leichten, kranken und ſchweren 7 1258 
von 55/56 59 Hs, 

Erbſen ord. und gute von 60/62—66/67% 

Gerſte friſche kleine von 98/100 —102/ 8 von 45/46 47/49 %, gr. 
102/—10%ö8 von 50/52 55/58 H. 

gele friſcher von 24/26—28)29 9. 
piritus vom Lager alte Waare 214 A. Ya 8000 % Tr. bezahlt. 

u e Wetter: milde Luft aber trübe und regneriſch. 
ind W. 

Auch heute war die Kaufluſt für Weizen an unſerm Markte 
chwach, und nur 35 Laſten konnten zu eher gedrückten Preiſen Käu⸗ 
er finden; friſch 122 * bunt mit Auswuchs 2 500, 516; 124 8 
hellbunt desgl. 2: 552, 555; 1262 10 560; 128/29 bunt Z2 585; 
125/294 hell A 610; 130,318 glaſig fait, gefund , 620; 5 Laſten 
131 8 alt bunt nicht geſund brachten E 670. 

Roggen unverändert. 

75 Laſten weiße Erbſen find a F 384, 387, 390, 393, 396, 
399, 400, 414 verkauft. — Wicken . 360, 

Spiritus ohne gufı r. ; z 

* Elbing, 23. October. (Orig.⸗Ber.) Witterung: kühl bei klarer 
Luft. Wind: W. { 

Die Zufuhren von Getreide find etwas ſtärker geworden, die Preiſe 
für die Mittel⸗ Gattungen von Weizen und weiße Erbſen etwas höher, 
für Roggen und Gerſte, bei gutem Begehr, behauptet, für Wicken nie⸗ 
driger. Spiritus ſchwach zugeführt und bei ſtarkem Begehr höher. 

Bezahlt iſt für: Weizen hochbunt 118—224 77—88 r, 123 
bis 132% 89 103 Ge, bunt 118—25B 76—90 Fr, roth 125—308 88 
bis 97 9%, abfallend 110—1178 55—74 Gr. — Roggen 116—1284 
49.60 . — Roggen 116—1289 49.—60 Gu — Gerſte, große 
105—110 4 48 —52 n, do. kleine Malz 95 — 105 8 42—48 , 
do. kleine Futter⸗ 87958 36—38 . — Hafer 60-708 21—28 Gr, 

Erb ſen, weiße Koch⸗ 59 635 Gr, Futter⸗ 55.58 , graue 
6876 , grüne 70—73 . Bohnen 56—62 9% — Wicken 50 
5 — 2 Winterrübſen 98 , Sommerrübſen, ſehr ſchön, 

Spiritus 203 21 %% er 8000 % Tr. 

Konigsberg, 23 October. (. 9785 Wind NW. +7, — Weizen 
ohne beſonderen Umſatz, hochbunter 124286 88 — 98 e, bunter 125 
264 91 Se, rother 125—264 90 Ge bez. — Roggen unverändert 
feſt, loco 116 20214 50—55—56 % bez., Termine behauptet, 1204 
% October 56; P. Br., 56 9% Gd., 505 e bez., 804 54% n bez., 
1208 ur November 55 Ar, Br., 54 %. Gd, 808 ier Frühjahr 56. %. 
Br., 544 99 Gd., 1204 dr Mai⸗Juni 55 Kr. Br., 53 % Gd. — 
Gerſte behauptet, kleine 98—1048 42-47 Ar. bez. — Hafer flau, 
loco 65— 72 20—26 % bez. — Erbſen weiße Koch⸗ 63—65 %. Fut⸗ 
ter⸗ 58 60. , graue 70 —78 „grüne 75 9% bez. — Bohnen 
17 I bei, — Biden 55—574 % bez. — Leinfaat mittel 111 
4 Er. bez. 1 

Spiritus den 22. Oct. loco gemacht 233 „W mit Faß, Yr Früh: 
jahr gemacht 22 ce mit Faß, den 23. Oct. loco gemacht 22 Mg, Ver: 
käufer 22% 255 und Käufer 211 g ohne Faß, loco Verkäufer t N. 
und Käufer 223 . mit Faß; Yar October gemacht 23 %, Verkäufer 
237 % und Käufer 22 9 mit Faß, dur . ich: gemacht 22 5%, 
Verkäufer 22 9 und Käufer 214 44 mit Faß. Alles Yor 8000 % Tr. 
8 0 15 r (Oſtſee⸗ Ztg.) Wetter: ſchön. Wind: S. 

emperatur 5 

Weizen matt, loco gelber 83/848 von der Bahn 85 bez., 
854 r October 89%, 3, % Ag. bez., 1 N, Br., u October⸗Novem⸗ 
ber 853 96. 2 Frühjahr 81 *. Hr 844 Ag. Br., 83/858 
dor % bez. — Roggen niedriger verkauft, loco 7 77 l 513% 


Boerlin-Stett. Pr.-O — 5.10044 


bez., 778 dir October 51%, 8, bez. und Gd. 7er October ⸗No⸗ 
vember 49% & bez. und Br., Age Go. Yr November:Dezember 
485 3. Br., Yr Dezember⸗Januar do, der Frühjahr 48.94. bez. 
8 © 0 Gerſte, Pomm. loco er TOR 45 . bez. — Hafer 
ohne Handel. 

Rüböl unverändert, loco 113 & bez., 11% Br., e October 113 
e bez., Ya October⸗November und der November Dez mber 11% 
an 2 1 12 Br., 121 Gd. — Leinöl loco mit 

a 4/6 r. 

Spiritus matter, loco ohne Faß 20%, . bez., r October 
20 % Br., der October⸗November 19½, 19 . bez. und Gd., Jr 
November ⸗ Dezember geſtern Abend 183 bez., heute 18%, 1 
bez., ohne Faß 18% & bez., ur Dezember: Januar 18%, , 3 
bez., r Frühjahr 19½, 4 & bez. und Gd. 

Rappkuchen in Partien 15.24. bez. 

Thran, brauner Berger Leber: 25 3%. bezahlt. i 
= A 2 lebhaft, Arracan, ord. 4% 4 tranſ. bez., feinere Sorten 

is 5 

Kaffee, Java, gelblich 74 Hr tr. bez. 

Hering, Schott. crown und fulldrand 10% & tranſ. bez., Ih⸗ 
len 87, 4 &. kr. bez. 


59 b 40 — 481 a A 
ahr — — 49 9. 
0 7 48 — 51 K — 


und 


November ⸗ Dezember 51—50%:-504 8 
Jer 


111 — 11 bez., Br. und Gd., Dezember⸗Januar 12 Br., 
11% * Gd., April⸗Mai 12% — 125 K bez., Br. und Gd. — Lein⸗ 
Dei dr 100 & ohne Faß loco 105 K. 


Spiritus r 8000 % Ioco ohne Faß 20½— 20% . bez., Des 
tober 21 — 20% — 20% . bez. und Br., 20% Gd., October⸗No⸗ 
vember 20 — 2108 19% & bez. und Br., 195 Gd., do. November⸗ 
Dezember 195—19%—19% % bez. und Br. 191/, Gd., do. Dezember⸗ 
Januar 193—19¼—19 . be. und Br., 19% Gd., April⸗Mai 20% 
—1%—195 K bez. und Gd., 20 Br. 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 8% 
25 ¼, Nro. 0. und 1. 5557, &. — Roggenmehl Nr. 0, 873%, 
Nro. 0. und 1. 3% 33 N. 


Vieh⸗Markt. f 

Berlin, 22. October. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Der heutige Markt war uͤber⸗ 
füllt mit allen Sorten Vieh. Von Rindvieh waren 1060 Stück einge: 
troffen, worunter ſich alle Qualitäten ziemlich gleichmäßig und hinrei⸗ 
chend ſtark vertreten befanden, nach außerhalb wurde gar nichts anges 
kauft, für Berlin war der Bedarf auch ein geringerer als gewöhnlich 
und die vorhandene Anzahl für dieſen viel zu groß. Der Handel war 
daher ein ſehr flauer, die Preiſe drückten ſich im Allgemeinen und ein 
großer Theil, wobei von allen Qualitäten etwas, blieb unverkauft. Die 
beſte Waare wurde mit 18 3%. ver 1004 bezahlt (einige Stücke guserle⸗ 
fen ſchöner Qualität brachten 20 % Yr 100 4) die zweite Qualität 
galt , gewöhnliche Mittelwaare 13 . und ordinaire Sorten 8 
bis 10 . r 100 8. ? 

Die Zutrifften von Schweinen beſtanden in ca. 4800 Stück, auch 
dies war zu viel für den Bedarf, da keine Ankäufe von großen Poſten 
zur Verſendung nach außerhalb gemacht wurden. Bei einem langſamen 
Geſchäft wichen die Preiſe, ſo daß man für beſte feine Mecklenburger 
Kernwaare nur 16%. und für beſte Waare Landſchweine nur 14 9%. Jer 
1008 erzielen konnte 

Hammel befanden ſich 3000 Stück am Markt, der Handel ging flau 
und Vieles fand keine Käufer, die Preiſe blieben ſowohl für Tette ker⸗ 
nige Waare als für die anderen Qualitäten dieſelben wie an vorigem 


Montag. 
Für Kälber konnten auch nur ſehr gedrückte Preiſe gemacht werden. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 22. October Wind: W. 
0 1 Angekommen: 
J. Steinkrauß, ermann, London, Ballaſt. 
R. T. Dannenberg, Amalie Laura, Dublin, — 
W. Stuit, Margarethe Gezina, Landernau, — 
J. Sutherland, Moir, auff, Heringe. 
W. Lyall, Alex. Murray, Newcaſtle, Kohlen. 
G. Schepke, Alice u. Max, London, — 
H. Schwarz, Profeſſor Baum, Bilbao, = 
Den 23. October. Wind: WSW. 
Geſegelt: x 
E. Jacobſen, Balttca, Memel, Heringe. 
3. 5, Balter ar 5 October. Nun W. 05 S. f 
. H. Belkering, rike, rimsby, olz. 
Von der Rhede geſegelt: Sol 
L. G. Jonker, Margarethe Johanna, Königsberg. 
C. Parlit Celberg (8 d), en nei Gut 
. Barlig, olberg K ettin, er. 
G. Eybe, Königsberg io), Königsberg, — 
N Mackeprang, Leah, Kiel, Ballaſt. 
N. Ahl, Eliſe, Bremen, Stückgut. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, den 23. October. Waſſerſtand 17. 
Stromauf: 


Dpfb. Sandomirsz mit 2 Gabarren, Dpfb. Krakau mit 2 Gabarren, 
diverſe, Danzig, Warſchau, Heringe u. Gut. 
Strom ab: Lit. Schfl. 
Chr. Bengſch u. G. Lorenz, L. Cohn u. Co., Nieſzawa, 


Danzig an L. M. Köhne, 26 Lſt. Weiz., 11 Lſt. Rogg., 8 26 Nübf. 
G Miekley, S. Wilczynski, Nieſzawa, Berlin, 22 55 Rogg. 
Matheſius, J. Peretz, Nieſzawa, Berlin, 9 10 Weiz. 

14 10 Rogg. 


Summa 35 Lit. 85 Soft Weizen, 38 Lit. 5 Schffl. Roggen. 


Lſt. 26 Schffl. Rübſaat. 


Jonuds⸗Börſe. 
Berlin, 23. October. 


Berlin- Anh.“ . A. — B — 8. Staatsanl. 56 1014 B. 100% G. 
Borlin-Harab. 11048 1094 G. do. 53 — . 953 „. 

Berlin Potsd.- g 13348. —  |Stautsscheldsch. 8658. 864 @ 
Staats-Pr.-Ani. 1163 B. 


ao. II. Em. 86% B. 85% 4. |jOstpreuss, Pfandbr. 83% B. 8356 
do. III. EM. 851 3. 8543. |Pommersche 33 J do. 874B 6. 
Oberschl. Lit A. . C. — B — @.|Posensche do. 4% — B. 1004 6. 


do. Litt. B. 1123 B —3 
Oesterr.-Frz.-Sto. 12533. — . 
Ink. b. Stgl. 5. A. 923 8. 913. 

de. 6. A. 101363 — 6 
Russ.-Poln.Seh.-Obı. 8358. — . 
Cort. Litt. A. 300 4. 935 b. — G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B 22 G. 
Pfdbr. i. S.-R. 87 f. 86% G. 
Part.-Obl. 500 d. — B. 91 ©. 
Freiw. Anl. 101 B. — G. Posener do. — B. 76% 4. 

5% Staatsanl.v. 59. 105 B. 104%6[|Dise.-Comm.-Anth. 81 8. — @. 
Staatsanl. 0% 54/8/7101 510056] ausl.Goldm a 5 109 B. 1083 €: 
Wechſel-Cours. Amſterdaa kurz 1417 B., 1414 G., do. do. 2 
Mon. 1414 8., 1414 G. Hamburg urz 150% B., 150 G., do. do. 2 
Mon. 1493 B., 149% G. London 3 Mon. 6 174 B. 6 17% G. Bu 
ris 2 Mon. 79 B., 78%,®. Wien, Wache Währ. 8 Tage 74% 


do. do. neue, 914 6. — G. 
Wostpr. do. 34% 84 B — d. 
do. 4 4 92 3. — 6. 
Pomm. Rentenbr. 9513 — 6. 
Posensche do. 92 B. 92% G. 
Preuss. do, 94% B. — G. 
Preuss. Bank-Anth. 128 B. — G. 
Danziger Privatb 85% B. — . 
Königsberger do — B. 82% 6. 


B., 74 G. 3b 3 W. 98 B., 97 W̃ ‚WER 
8%, 8935, 78. "Fremen 100 Thlr. ©.8 T. 10878. rock G. 


Bekanntmachung. 
Die Controll⸗Verſammlungen der 2. Compag⸗ 
nie 4. oſtpreußiſchen Landwehr-⸗Regiments (Nro. 9. 
finden an nachſolgend bean chneten Tagen von Mor: 
gen früh 8 Uhr ab im Landwehrzeughauſe auf dem 


Nane ſtatt. 
am 25. October c. die Infanterie Il. Aufgebots, 
am 26. October c. die Cavallerie, Artillerie und 
Pioniere 1. und U. Aufgebots und 


am 27, October c. a. ſämmtliche Garde⸗ un 


Train-Mannſchaften, 
b. ſämmtliche Reſerven der Linientruppen, 
die als unbrauchbar oder auf Recla⸗ 


mation Entlaſſenen, 
c. ſämmtliche Mannschaften der Marine. 
Danzig, den 23. October 1860. 
Der Polizei: Präſident. 
v. Clauſewitz. 


L. G. Homanns 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzi 0 
pengaſſe 19, ging ſo eben 18 , 3 


Der Poſtilſon d' Amour. 


Ein Briefſteller für Liebende beiderlei Geſchlechts 
Herausgegeben von Dr, Amant. Fünfte vermehrte 
Auflage. Preis 73 Sgr. 


für Kapitaliſten, Bankiers, Kreditinfitute, 
Vermögensverwalter elc. 


2 


Soeben erſchien und iſt in unterzeichneter Aachener Zeitung, 


Buchhandlung vorräthig: 


Die Kapitalanlage in Werth⸗ 
papieren der Staaten un 
großen Aktiengeſellſchaften 
des In⸗ und Auslandes. 


Sammlung des hiſtoriſchen, ſtatiſtiſchen und 
pefreikhen Materials zur Beurtheilung der Eicher: 
eit, ſowie der ſonſtigen faktiſchen und 785 
Verhältniſſe der — namentlich auf deutſchen Bör⸗ 
ſen umlaufenden Staatspapiere, Aktien, Priori⸗ 
tätsobligationen ꝛc. — Mit einer kurzen Einleitung 
über den Verkehr mit Werthpapieren überhaupt 
von A. Moſer, Verwalter des Intercalarfonds 


— 


in det — Erſte Liefernug à 24 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandung f. deutſche u. ausländ. iteratar in 
anzig, 


„Stettin u. Elbing. 


Dampfſchffahrt 
Danzig- Königsberg. 


Der Dampfer den Capt. Eybe, 
wird am Freitag, den 26. d. M., Morgens 


65 Uhr, mit ütern und Paſſagieren von hier 
nach Königsberg expedirt. Anmeldungen nimmt 
en e Ferdinand Frowe. 


Diampſſchiſfahrt. n Kr 
Danzig-(Ulbing)-Stettin. 


Der Fahrplan ven A. J. Schrauben⸗Dampfer 

Colberg“ und „ Stolp“ iſt in Rückſicht der 

fpäten Jahreszeit verändert und fahren die Dampfer 
von jetzt ab wie folgt: 

„Stolp“ Capt. G. Ziemke, 

von Danzig: 22. October, 8. und 24, November, 

und 26. Dezember; 

Seer 30. October, 16. November, 2. und 

8. December; 
8 Colberg“ Capt. C. Parlitz, 

von Sanzige 0.0; Wie 16. November, 2 und 

„ Stettin: 22. 1 8 und 24. November, 

10. und 26. December. 

erdinand Prowe in Danzig. 


Näheres bei | ud. Chr. Gribel in Stettin. 


Fir Kurz Ind S Spiel 


Waaren⸗Händler. 
Ein großer Theil der von uns 
ſoulich im Thüringer W Walde 
en Spielwaaren it 
u, und geben ſolche au Wie: 


gekaufe 
eingetroffe 

derverkäufer zu den billigſten Fabrik⸗ 
preiſen ab. 


[2 


1 & Co. Danzig, 
No. 16. Breitgaſſe No. 16. 0 
einswärtige Weihnachtsauf⸗ 

träge bitten uns rechtzeitig 
einzuſenden. Preis⸗Courante auf ne 
Fange gratis. [911] 


Den geehrten Conſumenten meines Apfel: 
weins, vorzüglich zu Heilzwecken hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß Herr Gustav Boettcher 
in Danzig, Fiſchmarkt No. 34, laut Contract den 
Verkauf meines Apfelweins übernommen und bitte 


bei Bed en wenden zu wollen. 
Be E an ſelbig 5 Pelle, 


Frankfurt a, M. 
rage e No. 40. Bleichſtraße No, 18. 
Auch find daſelbſt die Gebrauchsanwei⸗ 
eder zu haben 


„ hai mar DT 
Alte Herrenkleider 73 Bee: und der 


böchſte Preis gez. Beutlerg. 1, I Tt. hoch. 49e } 


! 
1 
+ 
1 


Allen Leidenden und Kranken, 


die ſich portoſrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die are zu empfehlende ae 
| 155 Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Kräuter⸗Heilkräfte und der Pflanzenwelt, oder untrüglich 


eilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, 


leibsbeſchwerden aller Art, 
| Säfte, Blutſtockungen u. f. 
Alles, das Beſte 

Außerdem ertheilt 


[894] 


yſterie, Gicht, Scropheln, Unter: 


auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene 
w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, mit dem Molto: „Prüfet 
behaltet“, unentgeldlich zuſenden. 

Herr C. 11. Preuss in Danzig, 
* beſagte Schrift ebenfalls gratis zu haben iſt, nähere Auskunft. 


Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


Huundegaſſe 30, bei welchem die 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 


Passage: I. Cajüte Pr. Crt%%. 150, II. Cajüte 
Beköstigung inclusive. 


direct von Hamburg nach New-VWork 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonin. 


Pr. Crt . 100, Zwischendeck Pr. Cirπ 60 


Die Expeditionen finden regelmässig am I. und 25. jeden Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 


November nach New-York, 


Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 


| August Bolten, W 
| Schiffsmakler. 


m. Miller's Nachfolger, 


Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37, 


sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger Ver- 


| träge bevollmächtigte General- Agent 


[664] 


| — 


- Annoncen aller Art in 
folgenden Zeitungen: 


Kopenhagen, Aae 
Altona Nordiſcher Courier, | Avertiſſem. 


Tidning, 
Augsburg, Allg. Zeitung, Leipzig, Deutſche Allgem. 
Berlin, Börſen⸗ Zeitung, eitung, 
Kreuz⸗Zeitung, Iluſtrirte Ztg., 


Natisnal⸗Zeitung, London, Times, 
Be Zeitung, Morning⸗Chron., 
olk Zeitung, Lubeceer Zeitung, 
rn, Bund, Magd. Correſpondent, 
Braunjcweig, Reichszei⸗ Malmö, Snäll⸗Poſten, 
15 Mancheſter, Guardian, 
München, Neueſte Nachr., 


ung, 
Nee Weſer Zeitung, 
Neweaſtle a. T., Guardian, 


Breslau, Morgenzeitung, 


Brüſſel, L'Indépandence New⸗Yort, Hanvelsgtg., 
belge, Nürnberg, Correſpondent, 
Le Nord, Paris, Journ. des Débats, 
Chemnitz, Anzeiger, Wetevsbur „Deutſche Ztg., 
Chriſtiania⸗ Roten, Journal lde St. 
Danziger Zeitung, Petersburg, 
Dresdner Journal, Poſener Zeitung, 


Elberfelder Zeitung, Pra rag, Tagesboke, 
Frankfurt a. M. . Riga'ſche Zeitung, 
s Anzeiger, Roſtocker eitung, 
s andels⸗Ztg., Rotterdam'ſche Courant, 
x 1 65 Te⸗ samain, Nordd. Corre⸗ 


aph, ſponden 
Gothenburg, Jagd. ESjöf. Stettin, Bi Stettiner 
Tidning, Noro 
Hamburg, Börſenhalle, Nordd. Zeitung, 
Nachrichten, Stodholm, Aftonbladet, 
Hannover, Zeitung für „Svenska Tidning, 
Norddeutſchland. Stuttgart, Schwäb. Merc., 
a 8 Tidning, Wach Zeitung, 
aſſeler Zeitung, Warſchau, Gazeta War⸗ 
Kölniſche Zeitung, ßawska, 
Königsberg, Hartung'ſche Wien, Wanderer, 


Oe ſterreich. Ztg., 
s Sehen e Zürich, ak Zürcher Ztg. 


= bei der Seins Berbreitung, dieſer Blätter im 

In⸗ und Auslande vom beiten Erfolg und werden 
von deren unterzeichneten Bevollmächtigten 
zum Original⸗Preiſe angenommen und fort 
weiter befördert. Das Bureau bietet dem verehrlichen 

ublikum den Vortheil, daß, außer Erſparung an 
Acre bei größeren Annoncen und Wiederholungen 

ein angemeſſener Rabatt eingeräumt wird, wie er bei 
directem Verkehr mit den Expeditionen ſelten gewährt 
wird. c Auch wird die Beſorgung von Inſeraten in 
alle übrigen deutſchen, däniſchen, ſchwediſch⸗norwegi⸗ 
ſchen, engliſchen, e ee und ruſſiſchen Zeitun⸗ 
gen, worüber ſpezielle Verzeichniſſe zu Dienſten ſtehen, 
übernommen. Di Ueber jede Annonce wird der Ber 
leg geliefert. 


Haasenstein & Vogler, 


- Altona: Hamburg. 
[8948] Comm. in Leipzig & G. - Br. rauns. 


C. F. Se ah 


Vorstädt Graben 25, 
Jeuerſeſte u. diebesſichere geſdſchränſte 
aus meiner abril 


halte ich stets in verschiedenen Grössen vorräthig. 


Einem geehrten Publico empfiehlt ſich 
die Forte⸗Piauo⸗Fabrik, on du; 
kengaſſe 28, mit allen Gattungen von 
Fortepiano's zur geneigten Beachtung. 
Eugen A. Wiszniewski, 
Brodbänkengaſſe 28. 
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HOLLTNDISCHER HERINGE, 


In ½ Original- N 7 795 


„ Focking. 


— —— — 


11014 


1 goldene, richtig geh. Cylinder⸗Uhr iſt Beut⸗ 
lergaſſe l, 1 1 Kr, Prem verkaufen. N 


II. C. Platzmann, 


in - Berlin, Louisen- Platz 7. 


| 


Die von den Herren Gebr. Gehrig in 
Berlin, Chaxlottenſtraße 14, erfundenen elek- 
tromotoriſchen Zahnhalsbänder für junge 
zahnende Kinder, verdienen in hohem Grade 
die Beachtung aller Eltern! — Während bei 
meinem Kinde, durch frühzeitigen Gebrauch eines 
ſolchen Zahnhalsbandes, das Zahnen ruhig und 
ſchmerzlos vorüber ging, erwies ſich die Vor⸗ 
trefflichkeit dieſer Zahnbänder bei einem Kinde 
meines Freundes in überraſchendſter Weiſe; denn 
dieſes Kind litt bereits 8 Tage an fo heftigen 
Zahnkrämpfen, daß ärztlicher Feen un⸗ 
geachtet ſchon alle Hoffnung auf Erhaltung des 
Kindes aufgegeben war, bis ein elektromotoriſches 
Zahnhalsbändchen der Herren Gebrüder Geh, 
rig, welches dem Kinde während des heftigſten 
Krampfanfalles umgebunden, ſchon nach we— 
nigen Minuten ſo beruhigend wirkte, daß das 
Kind 5 Stunden hintereinander ſchlief, ſich von 
Stunde zu Stunde zuſehends beſſerte und jetzt 
vollſtändig hergeſtellt, friſch und geſund iſt. Ich 
könnte noch mehrere Fälle, die ich fpeciell beob⸗ 
achtete, nennen, wenn ich nicht überzeugt wäre, 
daß Vorſtehendes ſchon genügt, beſorgte Eltern 
auf dies eben ſo vorzügliche als billige Mittel 
aufmerkſam zu machen 

j Ser den 5 5. „Bere 1860 
C. F. Trebitz. 

4 Dieſe von uns ehmbench elektro⸗ 
motoriſchen 
Zahnhalsbänder, a Stück 10 Sgr., 
fach ihres dennen Rufes wegen viel⸗ 

ch nachgeahmt werden, ſind nur durch uns 
80 unſere Niederlagen allein ächt zu beziehen, 
und bitten wir, auf 5 Firma und Hausnummer 
genan zu achten. 


Gebr. Gehrig, 


Apotheker l. Klaſſe und 1 00 = Peratesr 
motoriſchen Fabrikate, 
Berlin, Charlottenſtraße No. 14. 


Depot in Danzig bei 
Albert Neumann, 


Laugenmarkt No. 38. 


Mein im beſten Betriebe befindliches, im leb⸗ 


hafteſten Theile der Stadt belegenes nn Eta⸗ 
bliſſement, beſtehend aus zwei Oel⸗Mühlen, Seifen⸗ 
Siederei, Oel⸗Raffinerie und Licht⸗Fabrik nebſt dazu 
ebörigen Wohngebäuden, Speichern, Gärten ꝛc., 
bin ich Willens unter annehmbaren Bedingungen 
au verkaufen. — Nähere Auskunft wird in meinem 
ad Königsberger Straße, jeder Zeit ertheilt 


Gottl. Baum's W we. 
lots] in Elbing. 


In einer Weichſelſtadt, wo großer Getreide⸗ 
he iſt, fol ein großes Material: und Schank⸗ 
eſchäft, welches mit beſtem Erfolge betrieben, 
großer Hofraum u. Speicher, in Mitten des Getreide⸗ 
marktes gelegen, Umſtände halber ſofort verkauft 
werden. — Näheres bei Theodor Moritz, 
Heilgegeiſtgaſſe 51. 


Louis Willdorff, 
. Damm No. 15. EN 


empfiehlt sein Lager vorzüglicher Gummi- 
__Sehuhe für Herren, Damen und Kinder, 


Bock⸗Verkauf. 


Am 6. November d. J. be⸗ 


ginnt der Bockverkauf in mei⸗ 
ner Negretti-Stamm-Heerde 
zu u Dünnon bei Stolpmünde. 
er in einigen 1 5 5 5 auf den 31. October 
angekündigte Vock⸗Verkauf⸗Termin wird eingetrete⸗ 
ner Hinderniſſe wegen hiermit aufgehoben. 
Otto Frankenstein. 
in C is findet in meinem 
Ei RR Geschäft ur Stelle. 
Nud. Kawalki, Langgaſſe No. 77. 
. Kawellt Fangaalie Mo. . 
Ein Comtoir nebſt Kabinet und 
ein großer gewölbter Keller ſind zu 
vermiethen Hundegaſſe 59. 
Zu Unterſuchungen mit dem Kehlkopfſpie⸗ 
und zur Behandlung von Krankheiten des 
Kehlkopfs und der Luftröhre 
ſowie von Krankheiten des Gehörs bin ich Vor— 
1 0 bis 1 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
Uhr zu ſprechen. Dr. Boretius jun. 
1 Pract. Arzt. Zten n Damm 3. 


S unter Verantwortlichteit des Verlegers. Druck und Verlag A. W. Kafemann in Danzig. 


Beim Mufifcorps des 4. Pommer“ 

ſchen Infanterie⸗Regiments Nro. 21 in 

neſen ſind Waldhorn, 2 Tenorhorn, 2 B⸗Cornelt⸗ 
und 6 Clarinettiſten⸗Stellen vacaut. Junge Mu⸗ 

ſiker, welche ih für dieſe Stellen geeignet erachten, 

wollen ſich gefälligſt perſönlich oder brieflich bei mit 

melden. Schmidt, 

Kapellmeiſter des 4. Pommerſchen 

Infanterie⸗ Reg. in Gneſen. 


Curſus für Stenographie. 

Die erſte e iſt Freitag, den 
26. October, von 8 bis 9 Uhr Abends, im Saale 
des Stenographen⸗Vereins, Öewerbehaiis, Heilige 
Heiſtgaſſe 82, 3 Treppen hoch. Fernere Anmeldun⸗ 
gen zum Beitritt werden in dieſer Zeit entgegen 
genommen. Der Beitrag iſt 2 t 2 Thlr. 


Aufruf zur Wohlthäͤ itigkeit. 


Es iſt Abſicht, hier ein Waiſenhaus ein 2 
richten in welches Kinder ohne Unterſchied des 


* 
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ſchlechts und der Confeſſion, zunächſt aus ie 


Kreiſe Schubin, untergebracht werden und bis zum 
14. Lebensjahre Erziehung und Unterricht in den 
nothwendigen Elementarfaͤchern, die Mädchen außer⸗ 
dem in den weiblichen Handarbeiten Anweiſung ers 
langen, ſpäter le nach Erweiterung der Mittel, jer 
doch auch Waiſen aus den übrigen 8 Kreiſen des 
Regierungs⸗Departements Bromberg zur Aufnahme 
berechtigt werden ſollen. 

Zur Einrichtung dieſer Anſtatt dürfte das von 
der Deliperin_3 zum Kauf ausgebotene ehemalige 
Mühlen⸗Etabliſſement, beſtehend aus 2 maſſiven 
Wohnhäuſern, Stallungen, Bauplätzen und circa 12 
sec gn Gärten und Wieſen, an der Netze belegen, 
ich eignen. 

Dieſes Unternehmen ausführbar zu — find 
bedeutende Mittel erforderlich und um ſolche zu er⸗ 
langen, wende ich mich mit eben dem Vertrauen 
wie es Allerhöchſten, Höchſten und höhern Orts ge⸗ 
ſchehen, auf dieſem Wege an alle Menſchenfreunde 
mit der innigen Bitte: 

ein Scherflein beizuftenern. 
7 Jeder einſichtsvolle Bewohner dieſer Gegend 
wird zugeben, wie dringend bei der im Allgemeinen 
doch noch ziemlich beſchränkt zu nennenden Volks⸗ 

bildung das Bedürfniß nach einem derartigen ah 
ſtitut iſt, damit auch auf dieſe Weiſe der Verwahr⸗ 
loſung geſteuert werde, die in den Städten, mehr 
noch auf dem platten Lande angetroffen wird zumal 
ähnliche Anſtalten nur ſehr wenig beſtehen, 

der Art aber faſt gar nicht vorhanden ſind 
F Die verehrlichen Zeitungs: Hedactionen bitte ich 
g! ae 
dieſen Zeilen unentgeltliche Aufnahme in 
ihren Zeitungen zu gewähren, auch die eins 
e Gaben in Empfang zu nehmen und 
Ihe an das „Comité zur Einrichtung 
eines Waiſenhanuſes“ von Zeit zu Zeit 
hierher gelangen zu laſſen, über deren Ver⸗ 
wendung daſſelbe ſeiner Zeit öffentlich Rechen 

ſchalt ablegen wird. 
Barcin, den 15. October 1860, 


Der Bürgermeiſter. 
Möglich, 


STADT. THEATER IN DANZIG. 
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Mittwoch, den 24. Oetober. 
Abonnement suspendu, 


Benefiz für Herrn u. Fr. Pettenkofer. 
Don Juan. 


Große Oper in 2 Akten von Mozart. 


Donnerſtag, den 25, ra 
(II. Abonnement No. 8 


Hamlet, Prinz von Dänemark. 


Trauerſpiel in 5 Akten n von Shakespeare. 


Freitag, den 26. nen 
(II. Ab. No. 9.) 
„Die weiße Dame 
er in 3 Act d 0 des Se 
N von F. en ee De 
Anfang 6% Uhr. 
R. Dibbern. 


Fur, den Denkſtein 1 2 iſt ferner 
eingegangen: Von R. L 
Weitere 1 eh in 1 * genommen. 


tpedition der Danz. Ztg. 
P 


Angekommene Fremde. 
m 24. October. 
Englisches Haus: Reg. Bau-⸗Rath Hoffmann a. 
Potsdam, Rittergutsb. Mankiewicz a. 1 
Conrad a, Fronza, Kaufl. Sattler a. Pforzheim, 
Igel a. Elberfeld, Haaſe a. 8 Frau 
Gutsbeſ. Plehn n. 2 Neffen a. Borkau 
Hötel de Berlin: Gutsb, Hantoneh a. Kakowitz, 
Nittergteb. Makowitz a. Schönlanke, Kaufl. Mathes 
Lübeck, Werner a. 9 Friedheim a. Leip⸗ 
ae; Jacoby a. Magdebur 
Hötel de Thorn: Profeſſer Rudersdorf, Akadem. 
Rehmagen, Strohmeyer u. e cmd a. Ber⸗ 
lin, Fabrikbeſ. Weydemann a. Duſſeldorf, gau, 
Senger = 5 Lichtenberg a. Leipzig, Laspe 
Mühlhauſen 
Walter's Hotel: Bürgermeiſter Sczepanski a. 
Marienwerder, Rent. Junghaus a. Memel, Steuer’ 
4 Lundehn a. Schnadenberg, Kaufl. Moſer 
‚Naumann a. Berlin, Kobreng 1 Elbing, Les 
einst a. Lobſens, Werner Leihe Frau 
Gutsbeſ. He ling a. Reichenbach, adolny en. 


Fam. a. 
Hotel St. Petersburg: Kaufl. Gebr. Pottlitzer 
Müller u. Eiſenſtaͤdt a. Stuhm, 


a. Aresſtadt, 


Henach a. Graudenz. 
Deutsches Haus: Maler Fritſch a. Hamburg, 
Fabrikant Pollak a. Poſen, Deconom Brauer dw 
„Schlawe, 2 Nühlenbeſ. Fränzel a. Prag. 


Meteorole iſche Beobachtungen, 


Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig 


„| 2 %arom. . 
2 par. 9 Ben Wind und Wetter. 
G een 
230 4 [840,40 72 DRM. IT hell, Horizont be, 
t. 
24/ 8 339,12 7,2 WNW. ruhig; bezogen. 
12 [339,06 103 | do, mäßig; do. trübes 
Wetter. 


1 


Vereine 


